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1891. 


Cagesſchau. 


Das Verbot der Einfuhr amerikaniſchen 
Schweinefleiſches in Deutſchland iſt aufgehoben. 
Das Reichs⸗Geſetzblatt veröffentlicht folgende kaiſerliche Verord⸗ 
nung: Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden deutſcher Kaiſer, 
König von Preußen verordnen im Namen des Reichs, nach er⸗ 
folgter Zuſtimmung des Bundes raths, was folgt: 8 1. Die 
Verordnung, betreffend das Verbot der Einfuhr von Schweinen, 
Schweinefleiſch und Würſten amerikaniſchen Urſprungs, vom 
6. März 1883 (Reichs⸗Geſetzbl., S. 31.) tritt für lebende 
Schweine, ſowie für ſolche Erzeugniſſe außer Kraft, welche mit 
einer amtlichen Beſcheinigung darüber verſehen find, daß das 
Fleiſch im Urſprungslande nach Maßgabe der daſelbſt geltenden 
Vorſchriften unterſucht und frei von ſchädlichen Eigenſchaften 
befunden worden iſt. § 2. Der Reichskanzler iſt ermächtigt, zur 
Controlle der Beſchaffenheit des aus Amerika eingeführten 
Schweinefleiſches geeignete Anordnungen zu treffen. $ 3. Gegen⸗ 
wärtige Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung 
in Kraft. Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unter ⸗ 
ſchrift und beigedrucktem Kaiſerlichen Inſiegel. Gegeben Schloß 
Schwarzenau, 3. September, 1891 (L. S.) Wilhelm v. Caprivi. 
Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt hierzu: Daß die Aufhebung nunmehr 
erfolgt iſt, wird in den weiteſten Kreiſen mit Befriedigung auf- 
genommen werden. Da die Regierung ſich aus den bekannten 
Gründen nicht zu einer Maßregel entſchließen will, welche eine 
weſentliche Ermäßigung der Getreidepreiſe zur Folge haben 
würde, ſo muß ſie ſich um ſo mehr zur Ergreifung anderer 
Mittel behufs Erleichterung der Volksernahrung gedrängt fühlen. 
Die Wiederzulaſſung der amerikaniſchen Schweine⸗Einfuhr iſt ein 
ſolches. Zwar kann es jenen ärmſten Volksklaſſen nur wenig 
helfen, für welche hohe Brod⸗ und Kartoffelpreiſe am drückendſten 
ſind; aber die Theuerung der nothwendigen Lebensmittel iſt ſchon 
lange auch für den kleinen Mittelſtand empfindlich, und für 
dieſen iſt eine Verwohlfeilerung von Schweinefleiſch, Speck etc. 
ſehr weſentlich; eine ſolche kann zudem nicht ohne Einfluß auf 
die übrigen Fleiſchpreiſe bleiben. Daß die Aufhebung des Ver⸗ 
dots auch für die Geſtaltung der allgemeinen handelspolitiſchen 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten 

Betracht kommt, iſt bekannt. 

In Varzin bei dem Fürſten Bismarck wird gutem 

Vernehmen nach demnächſt der Beſuch des Prinzen Al: 

recht von Preußen erwartet. Selbſtverſtändlich erfolgt 
derſelbe nur mit voller Zuſtimmung oder vielmehr direkt im 
Auftrage des Kaiſers, denn der Fürſt und der Prinz haben frü⸗ 
her kaum jemals mit einander verkehrt. Es beſteht wohl, wenn. 
gleich an einen Wiedereintritt des Fürſten in den Reichs dienſt 
in keinem Falle zu denken iſt, auf beiden Seiten die Neigung, 
wenigſtens erträgliche Beziehungen zwiſchen dem Kaiſer und dem 
erſten Kanzler des deutſchen Reiches wieder herzuſtellen. Würde 
dies Ziel erreicht werden, ſo würde es gewiß allſeitig freudig be⸗ 
grüßt werden. . : 

Der Vorſt and der nationalliberalen Partei 
für das Königreich Sachſen hat eine Brochüre veröffentlicht, in 
welcher erklärt wird, daß der Getreidezoll in heutiger Höhe für 
die Landwirthe keineswegs nothwendig, für die Mehrzahl der 
Brodkäufer aber eine Belaſtung ſei, welche zu Entbehrungen auf 
Koſten der Geſundheit zwingt und erbittern muß. 


Peru. 


Criminal⸗Roman von Henry Cauvain. 


(Nachdruck verboten.) 
(27. Fortſetzung.) 
XIII. 

Die drei Gefährten, zu denen Ochs ſich geſellt hatte, waren 
doch wohl keine anderen als Seidenſpinner. Schniegelfritz und 

rettchen. 

Sie unterhielten ſich leiſe über die Angelegenheit ihres Ka- 
meraden Wolf. 

„Verdammtes Pech!“ ſagte Frettchen, eine Zigarre rollend; 
zwenn dieſer Poliziſt nur nicht geweſen wäre, hätte er das Ge⸗ 
It im Sade gehabt. Na, ich hätte an Wolf's Stelle jein 

Es... 

„Was hätteſt Du denn machen wollen, Naſeweis?“ fragte 
Seidenſpinner. „Du hätteſt wahrſcheinlich den Schutzmann 
mit ſammt dem Portier in den Sack geſteckt. Wahrhaftig es 
Mau. l, ſolch' ein Menſch will anderen Leuten Rathſchläge 
geben!“ 


„Ich hätte meine Füße ſpielen laſſen ... fie hätten mi 
wahrhaftig nicht erwiſchen folen.“ t \ 10 
„Halt's Maul, Knirps!“ rief Schniegelfritz mit zuſammen 
bezogenen Augenbrauuen. „Wolf war ein anderer Kerl als Du 
ud wenn er ſich hat fangen laſſen, jo war ſicher keine Rettung 
8 Goſßenlch d feif 
„Hoffentlich wird er nicht pfeifen!“ bemerkte Seidenſpinner, 
un ae in das Glas ſteckend, in dem eine feltfume Mischung 
Schnaps. Wein und Kaffee zuſammengebraut war. 
ein „Wolf pfeifen?“ rief Ochs, der ſoeben ſeinen Platz wieder 
nommen hatte. „Eher könntet ihr einen Karpfen zum Pfei⸗ 


ER 1 


jetzt mehr dem Beiſpiele Englands zu folgen. 


ä ͤ v— . . — —— . — 


Ueber die deutſchen Schiffsübungen bei Riel wird 


von dort geſchrieben: „Die großen Seekriegsübungen haben am 
Donnerſtag begonnen und es ſcheint, daß mit dieſen eine neue 
Aera unſerer Flottenübungen beginnt. Während ſich früher 
auch die Kriegsmanöver programmmäßig abſpielten, ſcheint man 
Der angreifenden 
und der vertheidigenden Flotte werden beſtimmte Aufgaben ge⸗ 
ſtellt, deren Löſung von dem Geſchick der Führer und den be⸗ 
ſonderen Umſtänden der Stärkeverhältniſſe, des Wetters u. ſ. w. 
bedingt wird. Es dürfte ſich bei den Seekriegsübungen dieſes 
Jahres insbeſondere um eine Erprobung der Sicherheit und Be⸗ 
reitſchaft der deutſchen Küſtenvertheidigung handeln. Die Leitung 
der ganzen Uebung findet unter dem Befehle des commandirenden 
Admirals Viceadmirals Frhr. v. d. Goltz ſtatt. Die Pläne der 
Vertheidigung wie die des Angreifers ſind in tiefe Geheimniſſe 
gehüllt. Aus den Maßnahmen, die in Friedrichsort und den 
Küſtenbeſeſtigungen der Kieler Bucht getroffen find, darf man 
ſchließen, daß ein Angriff von Seiten eines feindlichen Ge⸗ 
ſchwaders erwartet wird. Die wichtigſte Abwehrmaßregel iſt die 
Minenſperre, welche bei Friedrichsort gelegt iſt und die ein Ein⸗ 
dringen in den Kieler Haſen unmöglich macht. Alle Schiffe, 
welche ein⸗ und auslaufen, müſſen für die Zeit von Donnerſtag 
bis Sonnabend auf der Linie „Heulboie-Stein“ bezw. beim Zoll⸗ 
ſchiff einen Lootſen nehmen. 

Nach einer Andeutung der „Berl. Pol. Nachr.“ ſtände die 
Aufnahme einer neuen preußiſchen Staatsanleihe, 
reſp. die Ausgabe weiterer preußiſcher Conſols in Ausſicht, da 
den auf den meiſten Gebieten der Staatsverwaltung hervortre⸗ 
tenden dauernden Mehrbedürfniſſen eine entſprechende Vermehrung 
der Einnahmen nicht gegenüberſteht. Ob es vorthellhaft fein 
wird, bei dem gegenwärtigen niedriger Stand der preußiſchen 
Sg eine neue Anleihe zu machen, iſt freilich eine andere 
Bache. 

Die erſte Leſung des deutſch⸗öſterreichiſch⸗ita⸗ 
lieniſchen Handels vertrages iſt jo gut wie beendet. 
Das Zuſtandekommen des Vertrages iſt damit giſichert. 

Wo iſt Emin Paſcha? Der „Bol. Ztg.“ geht ein 
Brief aus Centralafrika zu, dem wir folgende Zeilen entnehmen: 
„Endlich hat ſich das Dunkel über die Wege und Schickſale Emin 
Paſchas geklärt. Emin ſitzt weder in Wadelai noch am Tanga⸗ 
nyka⸗See, ſondern laut ſeines letzten Berichtes von Ende Mai 
im ſüdlichen Karaqua An dem Marſche nach dem Tanganyka⸗ 
See wurde er durch die geringe Anzahl der zu ſeiner Verfü⸗ 
gung ſtehenden Soldaten verhindert. Die Rückberufungeordre 
war noch nicht in ſeinen Händen. Wie nun hier in maßgeben⸗ 
der Stelle angenommen wird, befindet er ſich jetzt beſtimmt auf 
dem Rückmarſche. Wie es möglich war, daß nach der Küſte die 
Nachricht gedrungen, Emin ſei am Tanganyka, hat ſich ebenfalls 
aufgeklärt. Dieſe Aufklärung enthüllt aber zu gleicher Zeit ein 
ſehr trübes Bild über die Zuſtände am Tangauyka.“ — Wie weit 
dieſe Angaben auf Wahrheit beruhen, wird ſich ja bald heraus⸗ 
ſtellen müſſen. 

Die „Hambg. Nachr.“ ſtellen ſich bei der Beſprechung 
der Dardanellenfrage auf folgenden Standpunkt: Weil 
der Berliner Vertrag bezüglich Bulgariens zu Ungunſten Ruß⸗ 
lands verletzt ſei, könne Rußland ſeinerſeits ſich über die Be⸗ 
ſchlüſſe des Pariſer Friedens hinwegſetzen. In der Meerengen⸗ 


fen bringen! Da kennt Ihr ihn ſchlecht! Er hat noch nicht 
einmal ſeinen Namen geſagt. Das iſt ein Kerl! Ich hab's 
heute erſt in der Zeitung geleſen .. . allen Reſpekt!“ 

Er ſtopfte ſich noch eine Pfeife und wandte ſich dann zu 
Frettchen. 

„Spielſt Du auch eine Partie Billard mit, 
fragte er. 

„Warum nicht!“ 

Beide erhoben ſich und wandten ſich zu dem im Nebenzim⸗ 
mer ſtehenden, ſchmutzigen und geflickten Billard. 

Nach Verlauf von einigen Augenblicken trat Patrick eben⸗ 
falls dort ein, nahm einen Stuhl zwiſchen die Beine und ſah, 
rittlings auf demſelben ſitzend, ihrem Spiele zu. 

Während er ſeine Zigarre rauchte, warf er ihnen heraus⸗ 
fordernde Blicke zu und jedes Mal, wenn Ochs einen ſchlechten 
Stoß gethan hatte, ließ er eine ſpöttiſche Aeußerung über ſeine 
Ungeſchicklichkeit fallen. 

„Was fällt denn dem Eſel ein?“ ſagte Ochs, der ſchon 
von Natur wenig Geduld beſaß und gewohnt war, daß die 
Ba dieſer Spelunke ſeine rieſige Körperkraft rejpef- 
irten. 

Allein Patrick fuhr fort, ihn bei jeder Gelegenheit zu 
hänſeln. 

„Warte, mein Junge, ich werde Dir einen kleinen Denk⸗ 
zettel geben,“ ſagte Ochs, an ſeiner Pfeifenſpitze kauend. 

nd bei einem neuen heftigen Stoß, den er machte, fuhr er 
plötzlich mit dem Queue ſo weit zurück, daß er das Geſicht Pa⸗ 
tricks ſtreifte. 

„Na nu! Was fol denn das 2“ ſagte dieſer. „Jetzt hältſt 
Du wohl ſchon gar meinen Kopf für eine Billardkugel? Habe ich 
je ſo einen Tollkopf geſehen?“ 

„Halte mal meine Queue, Kleiner!“ ſagte Ochs ſich zu 


Knirps?“ 


konvention, welche einen Anfang des Pariſer Friedens bilde, ſei 
nur vom Willen des Sultan die Rede. Eine Willensänderung 
des Sultans führe einen neuen Zuſtand herbei. Ein ſpezielles 
Zugeſtändniß, betreffend die Durchfahrt an Rußland, würde die 
anderen Signatarmächte berechtigen, ebenfalls ihre Kriegsſchiffe 
die Dardanellen paſſiren zu laſſen. in 
Die Londoner „Times“ enthält aus der Feder 
eines Correſpondenten, der mit den Verhältniſſen in Deutſchland 
gründlich bekannt zu ſein ſcheint, eine ausführliche Beſprechung 
Aber die deutſche Arbeiterſchutzgeſetzgebung der letzten zwölf Monate. 
Er preiſt darin den Kaiſer als des Arbeiters treueſten Freund 
und weiſt auf den Umſchlag hin, der ſeit ſeinem Regierungsan⸗ 
tritt über den Geiſt des Socialismus gekommen ſei. Seine 
Verſöhnungspolitik jet durch die darauf folgenden Ereigniſſe voll- 
kommen gerechtfertigt. — Der Socialismus ſei zwar nicht ganz 
ausgeſtorben, aber er ſei doch ſeiner ſchlechteſten Elemente enz⸗ 
kleidet worden. Kein Capitel in der innern Geſchichte Deutſch⸗ 
lands ſei romantiſcher als dieſes, welches der Welt einen jungen 
Monarchen vorführe, der ſich an die Spitze einer nationalen Be⸗ 
wegung ſtellt, die ſeine Vorgänger vergeblich zu hemmen ver⸗ 
ſucht hätten. Der Schreiber ſchließt den Aufſatz mit der Er⸗ 
zählung, wie der Kaiſer vor drei Jahren in einer der ge⸗ 
ſchäſtigſten Straßen Berlins von einer Anzahl Maurer, die eben 
die Tagesarbeit verließen, mit Mützenſchwenken, Hurrahgeſchrei 
und den Ausrufen „Arbeiterkaiſer!“ begrüßt worden ſei. Wil⸗ 
helm der II. nehme ſich Friedrich den Großen zum Beiſpiel; 
dieſer habe den Titel „König der Bettler“ getragen, und ſo 
wiederhole ſich die Geſchichte. Die „Times“ behandelt dieſe Zu⸗ 
ſchrift auch in den Leitartikelſpalten und nennt das Arbeitsge⸗ 
ſetz vom letzten Juni die Magna Charta des deutſchen Arbeiters. 
Es ſtelle ſich auf dem Gebiete der Geſetzgebung dem engliſchen 
Arbeiter gleich und überhole dieſen noch in gewiſſen Hinſichten. 
Kaiſer und Reichstag verdienten die wärmſte Anerkennung für 
ihre Bemühungen auf dieſem Gebiete. %% 
Aus Paris werden verſchiedene Verhaftungen von 
angeblichen Spionen gemeldet. Man ſtellt die al⸗ 
berne Behauptung auf, daß ſich bei den großen Feldübungen 
nicht weniger als ſieben deutſche Officiere befinden, die den 
Uebungen in Verkleidungen folgen ſollen. Dabei giebt es aber 
wohl ſchwerlich etwas Neues auszukundſchaften, die Pariſer 
Zeitungen ſchwatzen ja an und für ſich ſchon wie eine Elſter. 


Auslanöò. 


Frankreich. Vie Haupthoffnung der Fran⸗ 
zoſen, ihr Herzenswunſch, iſt zu Waſſer geworden. Aus Paris 
iſt bekanntermaßen gemeldet, der zweite Sohn des Zaren, der 
ſchwindſüchtige Großfürſt Georg, werde für den Winter mit 
ſeiner Mutter nach Algier reiſen — dabei auch Paris brrühren. 
Vater Zar kennt aber aus eigener Erfahrung das Leben in 
Frankreich und hat feinen Sohn nach dem Kaukaſus geſchickt. 
Die Franzoſen können alſo bis ſpäter warten — Die großen 
franzöſiſchen Manöver an der Oſtgrenze haben 
kaum erſt begonnen, weiſen aber ſchon genug Mangel der 
Heeresverwaltung auf. Beſonders ſchlecht ſteht es mit der Ver⸗ 
proviantierung, die ſchon bei der bekannten Mobiliſierung des 
Armeecorps von Toulouſe viel zu wünſchen übrig ließ — Der 
je U ñ ⅛́] U ⅛—⅞—§Qĩß uU U I 


Frettchen wendend, der ſich bereits im Voraus über die Prügel 
freute, welche der „Maurer“ nun bekommen würde. 

Ochs ſteckte ſeine Pfeife in die Rocktaſche und näherte ſich 
dann, die Aermel aufſchlagend, dem jungen Irländer. 

„Wirſt Du nun bald Dein ungewaſchenes Maul halten?“ 
ſagte er, ihm die Fauſt unter der Naſe haltend. 

Patrick ſtand auf und warf ſeinen Stuhl zurück. 

„Was? Du drohſt mir?“ rief Patrick, die Arme kreuzend. 
„Ich ſoll Dir wohl die Knochen zerbrechen?“ 5 

„Du mir?“ rief Ochs hohnlachend. „Wahrhaftig, der 
Spaß ift gut! Nein, mein Junge, da müßte ein Anderer kom⸗ 
men; Du wirſt Dich irren!“ 

Aehnliche Streitigkeiten kamen faſt jeden Abend in der 
Schänke vor und es verging faſt kein Tag, an dem Ochs ntcht 
mit irgend einem Stammgaſt Skandal bekam. i 

Sobald die übrigen Gäſte daher ſahen, daß wieder etwas 
im Werke war, wichen ſie zurück, um Platz zu machen. f 

Ochs ſenkte den Kopf und ſtürzte ſich auf ſeinen Gegner, 
wie um ihm die Vruſt mit ſeinem harten Schädel einzurennen. 

Allein Patrick erwartete ihn feſten Fußes und warf ihn 
gegen einen Tiſch. 

Ein Gemurmel der höchſten Verwunderung ertönte rings 
umher. 5 

Ochs richtete ſich wieder auf und kehrte mit geballten 
Fäuften zurück. Er legte ſich jetzt aufs Boxen. Aber der Ir⸗ 
länder parirte ſeinen Angriff mit dem linken Arm und traf ihn 
mit der Rechten ſo gewaltig auf die Bruſt, daß er mehrere 
Schritte zurückflog und ohne Zweifel zur Erde geſtürzt wäre, 
wenn er nicht an zwei hinter ihm ſtehenden Gäſten einigen Halt 


gefunden hätte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Marine: Präfettvoon Cherbourg bat den Befehl 
gegeben, daß dem in Cherbourg ankernden ruſſiſchen Kriegsſchiff 
„Admiral Nachinoff“ die Kohlen umſonſt geliefert werden. — 
Die Boulangiſten in Paris tragen ſich ſchon wieder 
mit einer großen deutſchfeindlichen Demonſtration. Das Inter⸗ 
eſſe für hohe Politik iſt aber in Paris zur Zeit ſehr gering, und 
ſo wird die Sache wohl einſchlafen. 

Italien. Der Papſt iſt leidend. Wenn auch nicht 
gerade direkte Beſorgniſſe beſtehen, ſo iſt doch auch bei dem ho⸗ 
hen Alter des greiſen Oberhauptes der katholiſchen Kirche ſehr 
ſtrenge Vorſicht geboten. Die Aerzte haben unbedingte Ruhe an⸗ 

eordnet. — Die Verhandlungen zwiſchen den ausſtändiſchen 

etallarbeitern in Mailand und den Arbeitgebern ſind noch nicht 
zum Abſchluß gelangt. Der Streit kann aber unmöglich noch 
längere Zeit andauern, da es den Ausſtändiſchen doch an allen 
Mitteln fehlt. 

Orient. Aus Konſtantinopel hatten in den letzten 
Tagen die Londoner Zeitungen allerlei Allarmgeſchichten berichtet, 
nach denen es faſt ſchien, als ſolle nächſten Sonntag über acht 
Tage ein neuer Orientkrieg ausbrechen. Es war aber fürchter⸗ 
lich viel Mumpitz bei der Sache. Es if richtig, daß im türki 
ſchen Miniſterium durchgreifende Aenderungen ſtattgefunden haben. 
es mögen auch wohl ein paar Ruſſenfreunde hinein gekommen 
ſein, aber das war ſchon öfter der Fall, wenn man von Peters⸗ 
burg aus dem Sultan wegen der rückſtändigen Kriegskoſten von 
1877/78 zu Leibe ging und der Friede iſt doch erhalten geblieben. 
Was die Dardanellenfrage betrifft, ſo hat der Sultan in keiner 
Weiſe, wie von London aus behauptet wurde, zu Gunſten der 
Ruſſen auf die Neutralität dieſer wichtigen Waſſerſtraße ver⸗ 
zichtet, er hat nur den als Truppen⸗Transportdampfern verwen⸗ 
deten Kreuzern der Schwarzen⸗Meer⸗Flotte die Durchfahrt ge⸗ 
ftattet. Darüber wird aber kein Deutſcher auch nur eine einzige 
Nacht unruhig ſchlafen. — König Carl von Rumänien hat ſich 
zum Beſuch ſeiner leidenden Gemahlin nach Venedig begeben. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die großen öſterreichiſchen 
Manöveir, welchen der deutſche Kaiſer und König Albert von 
Sachſen ſeit Donnerſtag beiwohnen, verlaufen ungeſtört, wenn 
auch bei der jetzigen heißen Witte rung den Truppen recht harte 
Anſtrengungen zugemuthet werden. Der Empfang der Monarchen 
bei der Bevölkerung war der herzlichſte. Der Reichskanzler 
von Caprivi und der Miniſter Graf Kalnoky haben wie⸗ 
derholt mit einander konferiert, zu eigentlichen großen Berathun⸗ 
gen liegt ja aber kein Grund vor. Die Tollheiten in Petersburg 
und Paris hatte man in Berlin und Wien ſeit Langem ins 
Auge gefaßt, ſonſt wäre es überhaupt überflüſſig geweſen, ein 
Bündniß abzuſchließen. Dieſe Pappenheimer ſind uns längſt be⸗ 
kannt, nicht erſt ſeit heute und geſtern. Das Leben der Fürſt⸗ 
lichkeiten im Schloſſe Schwarzenau, welches mitten im Manöver⸗ 
Gebiete liegt, iſt das eines Feldlagers. Irgend welche beſondere 
Feſtlichkeiten finden in keiner Weiſe ſtatt. 

Rußland. Die „Cöln. Ztg.“ meldet aus Peters burg: 
Nachträglich trifft durch ſüdruſſiſche Blätter die Meldung ein, 
daß kürzlich in Maikau im Kaukaſus in Folge Eingreifens von 
Maßregeln gegen die ſtark verbreitete Rinderpeſt Seitens der 
dorthin entjendeten Veterinar⸗Commiſſion ein blutiger Aufruhr 
ſtattfand. Die Beſitzer des kranken Viehes, welches getödtet 
werden ſollte, lehnte ſich gegen die Maßregel auf. Es mußte 
Militär beordert werden, welches ſcharf feuerte. 17 Menſchen 
blieben tobt, ebenſo viel wurden verwundet. — Die Verlobung 
des Thronfolgers Nicolaus mit der Prinzeſſin Marie von 
Griechenland ſoll angeblich am 6. d. M. in Schloß Fredensborg 
bei Copenhagen verkündet werden. 


Amerika. Wer für den Strick beſtimmt iſt, den bringt 
weder Feuer noch Waſſer um. Das ſcheint ſich an dem ver⸗ 
jagten Präſidenten Balmaceda von Chile be⸗ 
wahrheiten zu wollen. Es hieß bisher, er ſei auf der Flucht 
von den ſiegreichen Congreſſiſten erſchoſſen, aber ſo ſteht die Sache 
nicht. Herr Balmaceda iſt vielmehr entflohen. Nun, dem Strick, 
den er reichlich verdient, wird er wohl nicht entgehen. Die Ber- 
einigten Staten von Nordamerika haben ſich bereit erklärt, die 
Congreßregierung von Chile anzuerkennen, ſobald dieſelbe ſich 
endgiltig gebildet hat. Das werden auch wohl alle anderen 
Staaten thun. Im Uebrigen herrſcht ſo ziemlich Ruhe in Chile. 
7 er auf die deutſchen Schiffe Geflüchteten werden nach Peru 
gebracht. 

Alien. In China find neue Unruhen gegen die Chriſten 
ausgebrochen In Itſchang ftedte der Pöbel den engliſchen und 
anderen europäiſchen Kaufleuten gehörende Wohnhäuſer ſammt 
deren Waarenlager in Brand, wodurch dieſelben zerſtört wurden. 
Menſchen ſind nicht umge kommen. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 


— Dt. Eylau, 2. September. (Gegen ſocialde⸗ 
moeratiſche Umtriebe.) Auf dem Bauplatz der neuen 
Infanterie⸗Caſerne iſt eine Bekanntmachung angebracht, laut 
welcher Arbeiter, welche ſocialdemocratiſcher Umtriebe verdächtig 
find, mit ſofortiger Entlaſſung gedroht wird. 

— Bartenſtein, 3. September. (Sche inbegräbniß.) 
Juſtizrath Podlech von hier, der ſich kürzlich in Königsberg ver⸗ 
giftet haben fol, ſoll nach anderer Lesart gar nicht todt und be⸗ 
graben, ſondern mit Mitteln reichlich verſehen, nach Amerika aus⸗ 
gewandert ſein. Sein Begräbniß jet ein Scheinbegräbniß ge ⸗ 
weſen, ſo faſelt die erhitzte Volkskphantaſie. Es herrſcht darüber 
eine hochgradige Aufregung. 

— elburg, 3. September. (Unglüdsfall) Das 
ohne Aufſſicht ſpielende Kind des Müllers Sch. in R. kam den 
im vollen Gange ſich befindlichen Windmühlenflügeln zu nahe, 
wurde von dieſen erfaßt und ſo arg verletzt, daß es bald darauf 
verſtarb. 
— Schloppe, 3. September. (Ein hieſiger Bürger) 
hat ſeit einiger Zeit begonnen, in ſeinem Zimmer eine merk⸗ 
würdige Tapete anzubringen. Er ſammelt nämlich alle 
möglichen Berichte, die er in den Zeitungen über Schloppe 
findet und verwendet ſie in genannter Weiſe zum Schmucke 
ſeines Zimmers. 

— Marienburg, 4 September. Vom deutſchen 
Katholikentag, welcher jetzt in Danzig abgehalten 
wurde, trafen heute Vormittag gegen 11 Uhr mittels Extrazuges 
eine Anzahl Theilnehmer mit ihren Damen, im Ganzen wohl 
200 Perſonen, in Marienburg ein, auf dem Bahnhof empfangen 
von der hieſigen katholiſchen Geiſtlichkeit und verſchiedenen katho⸗ 
liſchen Bürgern. Nachdem ein Theil der Gäſte im Bahnhofs⸗ 
reſtaurant gefrühſtückt hatte, begab man ſich nach dem Schloſſe, 
das eingehend und mit großem Intereſſe beſichtigt wurde. Das 


Mittagseſſen nahm die Geſellſchaft zum Theil im Hotel König 
von Preußen und zum Theil im Geſellſchaftshauſe ein. Mit 
den Abendzügen fuhren die Gäſte, unter welchen ſich auch die 
Koryphäen der Danziger Verſammlunng befanden, wieder ab und 
der Heimath zu, von dem Aufenthalt hierſelbſt die beſten Erin⸗ 
nerungen mitnehmend. 

— Marienburg, 4. September. (Ein Hochſtapler) 
ſuchte am Mittwoch unſere Stadt heim und erkor ſich ſpeciell 
eine Reſtauration auf der Neuſtadt als Operationsfeld. Mit 
großer Nobleſſe gab der fein gekleidete Fremde da Bier und 
Wein aus, natürlich ohne zu bezahlen. Als die Nacht ſchon 
weit vorgeſchritten war, bat er den Wirth, da es doch zu ſpät 
ſei, nach einem Hotel zu gehen, auf dem Sopha ſchlafen zu 
können, was ihm auch zugeſtanden wurde. Morgens aber er⸗ 
klärte er, nicht zahlen zu können, doch wolle er ſofort telegraphiſch 
von ſeinem Vater Geld beordern, der Wirth ſolle nur mit zur 
Poſt kommen, um ſo geſichert zu ſein Das geſchah auch und 
Beide begaben ſich auf den Weg dahin. Als ſie die Straßen⸗ 
ecke an der Landwirthſchaftsſchule erreicht hatten, bat der Fremde 
den Wirth, für einen Augenblick vorauszugehen, da er einmal 
bei Seite treten wolle. Arglos ging der Wirth in die Falle, 
denn als er ſich nach ſeinem zu lange ausbleibenden Begleiter 
umſah, war derſelbe verſchwunden. Noch hatte der Düpirte ſich 
nicht von ſeiner Ueberraſchung erholt, als auch ſchon ſeine 
Kellnerin angelaufen kam, welche athemlos berichtete, ihr habe 
der Fremde ein Zwanzig⸗Markſtück aus dem Portemonnaie zu 
escamotiren verſtanden Als man nach längerem Suchen die 
die Spur des ſchlauen Betrügers gefunden hatte, war derſelbe 
bereits mit der Bahn nach Mlawa abgereiſt. 

— Stolp, 3. September. Wie die „D. 3.“ be rich⸗ 
tet, iſt heute der Wagen des Prinzen Albrecht bei der Heim⸗ 
fahrt vom Manöverfelde geborſten, glücklicherweiſe ohne daß 
Prinz Albrecht oder ein anderer Inſaſſe bei dem Unfall verletzt 
wurde Prinz Albrecht ging nun eine Strecke zu Fuß, bis ihn 
ein anderes Gefährt aufnahm und zum Officiercaſino brachte, 
wo derſelbe das Diner im Kreiſe der Officiere einnahm. 

— Langenau, 2. September. (Durch Heudunſt ge⸗ 
tödtet.) Dieſer Tage ſtarb in Schönwald bei Langenau die 
zwanzigjährige Tochter des Bauerngutsbeſitzers Peuker, und zwar 
nach ärztlicher Ausſage infolge Vergiftung, herbeigeführt durch 
Einathmen von Heudunſt. Das Mädchen, welches ſich ſtets einer 
blühenden Geſundheit zu erfreuen hatte, ſchlief an einem Nach⸗ 
mittag und die darauf folgende Nacht auf eben geerntetem, noch 
nicht vollſtändig getrocknetem Heu. 

— Königsberg, 3. September. (Die Getreidezu⸗ 
fuhr aus Rußland) hält, wie vorauszuſehen war, auch 
ferner an. Es trafen am Dienſtag 408, am Mittwoch 365 
Waggons mit ruſſiſchem Getreide hier ein. Am heutigen Don⸗ 
nertag trafen mit den Bahnen noch 274 Waggons aus Ruß: 
land ein. — Laut Aushang an der Börſe ſind beim Eintritt 
des Roggenaus fuhrverbotes in Breſt 330 mit Roggen beladene 
Waggons zurückgeblieben, welche über Grajewo nach Königsberg 
befördert werden ſollten. Die Eigenthümer dieſer Getreideſen⸗ 
dungen werden von der Bahnverwaltung aufgefordert, über die 
ſtehengebliebenen Waggonladungen weitere Dispoſitionen zu 
treffen. (D. 

— Fordon, 3. September. 8 erſchiedenes.) Das 
Ulanenregiment von Schmidt kam geſtern hier an und bezog in 
der Stadt und Umgegend Quartiere. Die Capelle gab Abends 
in Riedels Saal ein Concert, das gut beſucht war. — Das 
Weidengeſchäft iſt auf den Weichſelkämpen beendet. Der Ertrag 
ſteht dem der letzten Jahre ſehr nach. Das fortwährende Regen⸗ 
wetter behinderte das Trocknen der Weiden, infolgedeſſen iſt ein 
großer Theil verſtockt. Die Preiſe ſind daher auch ſehr geſtiegen. 
Man zählte für den Zentner 9 und 10 Mark. 
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Jahresbericht der Handelskammer für 
Kreis Thorn pro 1890, 
(Fortſetzung.) 

Unſere Arbeiterbevölkerung hat unter der Un⸗ 
gunſt der Verhältniſſe ebenfalls zu leiden gehabt. Wenn auch 
die Tagelöhne durchſchnittlich etwas geſtiegen ſind, ſo wurde dies 
doch durch die hohen Fleiſch⸗ und Brodpreiſe mindeſtens auf⸗ 
gewogen. Der lange und ziemlich ſcharſe Winter erforderte grö⸗ 
ßere Aufwendungen für Heizmaterial als ſonſt und da ſich auch 
ſchließlich eine förmliche Kohlennoth bemerklich machte, die ihren 
Ausdruck in ſo hohen Preiſen fand, wie wir ſie hier noch nicht 
erlebt haben, jo hat auch die Arbeitsbevölkerung das Jahr 1890 
als ein ſehr ſchweres empfunden. Das Geſetz über Invaliden⸗ 
und Altersverſorgung iſt am Schluſſe des Jahres in Kraft ge⸗ 
treten und können ſelbſtverſtändlich erſt für ſpätere Zukunft 
günſtige Folgen davon erhofft werden; hierbei mag erwähnt 
werden, daß die kleinen Einlagen bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
im Jahre 1890 nicht unerheblich abgenommen haben. 

Der Verkehr der Kaiſerlichen Reichsbankſtelle 
hat zugenommen; bei den Privatbanken iſt der Verkehr 
in ruſſiſchen Noten geſtiegen 

In Bezug auf die übrigen Zweige unſeres Handels erwähnen 
wir noch Folgendes: 

In Sprit war die Ausfuhr unbedeutend und ſie hörte 
auf, als die Inlandspreiſe weit über den Weltmarktpreis hinaus: 
gegangen waren. 

Die Dampfſchneidemühlen hatten im vorher⸗ 
gegangenen Jahre theuere Einkäufe machen müſſen und ihre 
Vorräthe fanden in Folge der im Berichtsjahre eingetretenen 
rückgängigen Conjunctur ſchweren Abſatz, ebenſo behielten die 

Ziegeleien bei ſehr gewichenen Preiſen große Beſtände, 
die in Folge der zurückgegangenen Bauthätigkeit nur ſchwer un⸗ 
terzubringen waren. 

Das Geſchäft in Wolle war ungünſtig, die Zufuhr auf 
unſerem Wollmarkt am 13. und 14. Juni war geringer als in 
früheren Jahren, die Preiſe zeigten wie überall einen Abſchlag 
gegen das Vorjahr. 

Das Mühlengewerbe hat unter der ungünſtigen 
Ernte und unter der erſchwerten Zufuhr im Vorjahre zu leiden 
gehabt; die Klagen der hiefigen Müller darüber, daß die Preiſe 
der Seehandlungsmühlen hier immer noch maßgebend ſind, ſind 
bekannt und beſlehen fort. 

Das Speditionsgeſchäft krankt nach wie vor an 
den ſchweren Verkehrsverhaͤllniſſen mit Rußland, hervorgerufen 
einerſeits durch den hohen Zolltarif Rußlands, andererſeits für 
die auf Thorn ungünſtig geſtellten Eiſenbahntarife. Unſere Be⸗ 
mühungen, für unſeren Platz günſtigere Tarife zu erwerben, ſind 
bis jetzt erfolglos geblieben. 


2. Geldverkehr. 


Der Bank⸗Zinsfuß war vom 1. Januar bis 21. Februar: 

5% für Wechſel, 5˙½ bezw 6% für Lombard⸗Darlehne, 
vom 22. Februar bis 25. September: 4% für Wechſel, 4½ bezw. 
5% für Lombard⸗Darlehne, vom 26. September bis 10. October: 
5% Wechſel, 5½ bezw. 6% für Lombard⸗Darlehne, vom 11. 
October bis zum Schluß des Jahres: 5 ſ½ % für Wechſel, 6 be- 
ziehungsweiſe 6 ¼ % für Lombard⸗Darlehne, im Durchſchnitt des 
ganzen Jahres 4,517% für Wechſel und 5,017 bezw. 5,517 % 
für Lombard⸗Darlehne. 

Der Abſchluß der hieſigen Reichsbankſtelle 
weiſt einen Geſammt⸗Umſatz von 139,022,100 Mark nach. 

Der Vorſchuß⸗Verein (Eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht) hatte einen Kaſſenumſatz in Höhe 
von 6,707,606 Mk. (6,324,640), Wechſel wurden discontirt im 
Betrage von 3,634,978 Mk. (2,965383), Mitgliederzahl am 
Schluſſe des Jahres 884 (920), deren Guthaben 289,795 Mark 
(284,925), Reſervefonds 52,748 Mkark (49,455), Specialreſerve 
21,581 Mk. (17,214). Die Dividende iſt mit 70% feſtgeſtellt. 

Thorner Credit⸗Geſellſchaft (G. Prowe & Co.). 
Actiencapital unverändert 300,000 Mk., Reſervefonds gleichfalls 
unverändert 30,000 Mk Angekauft wurden Wechſel in Höhe 
von 3,846.236 Mk. (3,979,641), am Schluſſe des Jahres blieb 
ein Wechſelbeſtand von 691,238 Mk. (671,696), Lombard⸗Dar⸗ 
lehne wurden in Höhe von 345,000 Mk (467,329) gegeben, die 
Depoſiten betrugen am Schluſſe des Jahres 640.359 Mark 
(595,582), Specialreſerve 28,701 Mk. (26,866). Die Actionäre 
erhielten eine Dividende von 7% (5%) 

Thorner Darlehns⸗ Verein (Eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft mit unbeſchränkter Haſtpflicht). Geſammt⸗Kaſſenum⸗ 
ſatz 3,072,617 Mk (3,183,715), Geſchäftsantheile 56,950 Mark 
(57,676), Wechſelbeſtand Ende 1890 261,326 Mk. (280,673), 
Depoſitenbeſtand 292,806 Mk. (285,569), Reſervefonds 1871 Mk. 
(7843), Zinſenüberſchuß 7639 Mk. (6461), Zahl der Mitglieder 
246 (413), Dividende 4%. 

Städtiſche Sparkaſſe. 


Einlagen Ende 1889 
1,571,182 Mk. (1,226,628), 


neue Einlagen im Berichtsjahre 
768,399 Mk. (726,259). Gutgeſchriebene Zinſen 46,843 Mark 
(40,323). Im Ganzen 2,386,424 Mk. (1.993, 210) Abgehobene 
Einlagen 614,894 Mk. (434,994), vergütigte Zinſen 3507 Mark. 
(3117) Beſtand der Einlagen am Schluſſe des Jahres 1,767,623 
Mk. (1,555,099). Reſervefonds 101733 Mk. (96,212). 

Die Creditbank von Donimirski, Kalkſtein, Lyskowski 
5 Co. in Liquid. hat im Berichtsjahre ihre Liquidation beendet. 

Culmſee'er Volksbank J. Scharwenka & Co. 
Actiencapital 110,000 Mark, Reſervefonds 11,486 Mk. (10,939), 
Specialreſervefonds 3310 Mk. (2614). Wechſel wurden in Höhe 
von 1,584,725 Mk. (1,821,256) angekauft, an Depoſiten wurden 
eingezahlt 348,719 Mk. (405,745); am Schluſſe des Jahres be⸗ 
trug der Depoſitenbeſtand 229,613 Mk. (282,094), der Wechſel⸗ 
beſtand 324,039 Mk. (385,287). Dividende 6% (60%). 
Die eingeklammerten Zahlen geben die Ergebniſſe des Vor⸗ 
jahres an. 

Vorſchuß⸗Verein zu Culmſee (Eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht), Dem Bericht über 
das 5. Geſchäfts jahr (1890) — für die früheren Jahre hat uns 
ein Bericht nicht vorgelegen — entnehmen wir Folgendes: Mit⸗ 
gliederzahl 292, Guthaben derſelben 39.239 Mk., Reſervefonds 
2570 Mk. Der Kaſſenumſatz hat 1.591,00 4 Mk. betragen, Wechſel 
ſind angekauft im Betrage von 677,759 Mt., auf Depoſitenconto 
eingezahlt 130,539 Mark. Die Mitglieder erhielten 10% 
Dividende. (Fortſetzung folgt.) 


Socales. BER 


Zborn, den o. September 1391. 


— Mit Nückſicht auf den Beſuch des Brinzen Albrecht in 
Thorn dürfte folgen de Notiz, die uns von geſchätzter Seite zugeht, von 
Intereſſe fein: Unſer Kaiſer Wilbelm II. bat auf ſeinen Reifen nach 
Dftpreußen unferen Bahnhof 2 Mal berührt Kaiſer Wilhelm I. hat 
auf feiner Fahrt noch Alexandrowo zur Zuſammenkunſt mit dem Zaren 
von Rußland auf der Hin und Rückreiſe etwa je 8 Minuten auf 
unſerem Bahnhof verweilt. Fürſt Bismarck ſtand auch an einem 
Coupeefenſter und machte feinen Sobn auf einige bübſche junge Damen 
aufmerkſam. — Der ruhmgekrönte Feldherr. Prinz Friedrich Carl 
inſpieirte vor etwa 8 Jabren die bieſige Garniſon und beſichtigte dann 
Rathbaus, Kirchen und ſonſtige Sehenswülrdigkeiten Erbprinz von 
Sachſen⸗Meiningen (Schwager unſeres Kaifere), ſchlief 2 Nächte in 
unſerer Commandantur. — Kaiſer Friedrich war als Kronprinz 2 Mal 
bier, im Jabre 884 und 1866, ſalls wir nicht irren. — König Friedrich 
Wilhelm IV. bielt ſich auf der Rückreiſe von der Huldigung zu Königs · 
berg im Jahre 1840 bier auf. — Zar Nicolaus folgte 1835 auf der 
Reife nach Kaliſch feinen Garden, fuhr aber, ohne anzuhalten, vom 
Culmer Tboré hinein und zum Brückenthor hinaus. 

— Zur Parade. Wie aus dem Inſeratentheil erſichtlich, ſtellt 
die Eiſenbahnverwaltung am Dienſtag früh 7 Uhr zur Erleichterung 
des Beſuches der Parade auf dem Liſſomitzer Platze einen Extrazug zur 
Verfügung. Der Fahrpreis beträgt 50 Pig. pro Perſon. Auch find 
die Preiſe für die Plätze auf der Tribüne bedeutend ermäßigt worden. 
Die Parade nimmt gegen 8 Uhr ibren Anſang und wird kurz nach 
10 Uhr ihr Ende erreichen. 

— Proſeſſor Dr. Virchow in Thorn Wie wir bören, beab- 
ſichtiat Herr Gebeimrath Profeſſor Dr. Virchow, der ſich tängere Zeit 
in Oſtpreußen aufhielt, auf ſeiner Rückreiſe nach Berlin am morgigen 
Sonntag bier in Thorn einen Tag Aufenthalt nehmen, um die hieſigen 
Muſeen ꝛc. zu beſichtigen. 

— Landwehrverein In der Hauptverſammlung am Freitag ift 
beſchloſſen, an dee Feſtlichkeit zum Empfange Sr. Königl. Hobeit des 
Prinzen Albrecht von Preußen recht zahlreich Theil zu nebmen. Die 
Kameraden ſammeln ſich zu dieſem Zweck am Montag den 7. d. Mis. 
Nachmittags 3 Uhr im Reſtaurant Nicolai (Vergl. Annonce des Bezirks⸗ 
Vorſtandes Thorn des deutſchen Kriegerbundes), Zugleich werden die 
Kameraden erſucht, ſich am Sonntag den 6. d. Mts. ebenfalls recht 
zablreich an dem Feſtzuge und Volksſeſte des Krieger⸗Vereins zu be⸗ 
tbeiligen. Zuſammenkunft Sonntag Nachm. 2 Uhr am Kriegerdenkmal. 
Zum Beſten des Denkmals für Se. Hochſelige Majeſtät Kaiſer 
Wilhelm 1. auf dem Kyffhäuſer bat der Vorſtand 20 M. aus der 
Vereinskaſſe bewilligt. Neu aufgenommen wurden 10 Mitglieder. 

— Die Schriſftſtellerin Thereſe A Dombrowkl, in Graudenz 
geboren, Verſaſſerin der „Weichſel⸗Novellen“, iſt im 52. vebensjabre 
vorgeſtern in Berlin geſtorben. 

— Liltputauer. In nächſter Woche trifftebierſelbſt das Ritter'ſche 
viliputaner-Theater ein und wird vor dem Bromberger Thore einige 
Vorſtellungen geben. Uns vorliegende Rezenſtonen auswärtiger Zeitungen 
ſprechen ſich anerkennend über das Theater aus. 
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— Man ſchreibt uns: „Frl. Marie Holland, uns aus früberen 
Zeiten als Opernfängerin und Geſanglebrerin woblbekannt, iſt als ver⸗ 
eidete ruſſiſche Dolmetſcherin in Stettin daſelbſt bis zum 1. April 1892 
beurlaubt und gedenkt den Winter über bier in Thorn Geſangs⸗ 
unterricht zu ertbeilen.“ 

— Schußprämien. Es ſei wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, 
daß der Militärfiskus im Intereſſe der Einrichtung von Brieſtauben 
Stationen auf die Erlegung von Rauboögeln, wie Habichten, Falken ꝛe. 
mit Ausſchluß der Buſſarde, eine nicht unbedeutende Schußprämie geſetzt 
bat. Die Habichte und Falken ſind bekanntlich den Brieftauben ganz 
beſonders gefährlich, weshalb deren Bertilgung ganz beſonders ange- 
ftrebt wird. Der Militärfiskus bat den einzelnen Bezirken einen 
gewiſſen Fonds für Prämien zur Verfügung geſtellt und zahlt je nachdem 
für zwei bis fünk erlegte Raubvögel 5 bis 10 Mark Schießprämie. 
Von jedem erlegten Raubvogel ſind zum Zweck der Vergütung die beiden 
Fänge abzuſchneiden und einaufenden 

— Zur polnijch katholiſchen Volksverſammlung in Thorn. 
Mit Rückſicht auf die auf den 27., 28 und 29 September in Thorn 
anberaumte polniſch⸗katboliſche Volksverſammlung ſtellt der „Kurver 
Pozn.“ Betrachtungen an über die in den letzten 20 Jahren abgehaltenen 
zahlreichen Volksverſammlungen, in welchen Kirchen⸗, Schul- und Wahl 
angelegenbeiten beratben wurden. Dieſe Volksverſammlungen hätten 
eine ſchwache Seite gehabt: fie ſeien wie ein Kunſtfeuerwerk bald erlo⸗ 
ſchen, es bütte ihnen an ſyſtematiſcher Ordnung gemangelt und dergl. 
Die Thorner polniſch⸗katholiſche Volksverſammlung ſtelle ſich dagegen 
von vornherein als eine wenigſtens in den Hauptumriſſen ſyſtematiſch 
geordnete und feft geſchloſſene Verſammlung dar; dieſelbe fange mit 
Gott an, füge ſich auf den Statthalter Chriſti, vertheidige den Reli⸗ 
gionsunterricht in Kirche und Schule, nehme das Vereinsweſen und die 
Preſſe in die Hand und dürfte zum Schluß auch die Abſicht haben, ein 
klares aufrichtiges polniſches Programm aufzuftellen und eine wohl 
überlegte Erklärung Namens der ganzen polniſchen Geſellſchaft abzugeben, 
welche die Polen sich zur Richtſchnur ihres Denkens und Handelns zu 
nehmen haben würden. 

— Die Jagd auf Rebhbühner ift in dieſem Jahre eine keineswegs 
ergiebige; nur wenig vereinzelte Hühner werden auf den Feldern ange⸗ 
troffen. Vor einigen Tagen waren vier Herren aus Bromberg diesſeits 
der Weichſel auf Jagd und baben von Morgens 6 Ubr bis Mittags 
12 Ubr im Ganzen nur 4 Hübner, ein altes und drei junge, geſchoſſen. 
Jagden, die ſonſt mit fünf bis ſechs und mehr Völkern beſetzt waren, 
weiſen jetzt kaum ein kleines Völkchen auf. Dabei ſind die Hühner klein 
und mager. An dem Hühnermangel trägt die Hauptſchuld nicht der 
lange, barte Winter, ſondern die Näſſe im Sommer. In Culm koſten 
auf dem Markt die Rebhühner pro Stück 70 Pf. 

— Neue Lehrbücher und Lehrmittel werden nach einer neueren 
Verfügung vom preußischen Eultusminifter in Zukunft nur geprült 
werden, wenn ihre Emſührung in den Unterrichtsgedrauch von zuftändiger 
Seite beantragt wird Geſuche von Schriſtſtellern und Verlegern an 
das Miniſterium um Einführung oder Empfehlung von ihnen heraus⸗ 
gegebener Artikel ſollen von jetzt ab unbeantwortet bleiben 

— Grundſtücksverkauf Im Wege der Zwangsvollſtreckung iſt 
das zu Brusdau bei Putzig belegene, dem verſtorbenen Gutsbeſitzer 
Max Weinſchenk zu Lulkau gebörige 53 Hektar große Grundſtück für 
54 000 Mt. in den Beſitz der Kgl. Regierung, für die auf dem Grund- 
ſtück eine Oypotber in aleicher Höbe laſtete, übergegangen. 

— Gehaltsaufbeſſerung für Gerichtskanzliſten. Die diätariſchen 
und etatsmäßigen Gerichtskanzliſten, welche aus den Streifen der Militär 
anwärter hervorgegangen find, baben infolge ibrer Petitionen zunächſt 
Gehaltsaufbeſſerung von 1800 auf 2200 Mark (Maximum) erreicht, 
und nunmehr wird denſelben voig 1. September ab eine weitere Ver⸗ 
günſtigung dadurch gewäbrt, daß dieſelben für das von ihnen über das 
vorgeschriebene Arbeitspenſum von 32 Seiten gelieferte Schreibwerk für 
jede Seite anſtatt 6 nunmehr 8 Pfennig erbalten, alſo bei einem mo- 
natlichen Ueberverdienſt von 30 Mark ein Mehr von 10 Mark. f 


Ziehharmonikas, 


groß und ſolid gebaut, mit 20 
Doppelſtimmen, Bäſſen, Doppel⸗ 
balg, Nickelbeſchlag u. prachtvollem 


iſt zu vermiethen. Sie 


Orgelton verſendet zu 6 Mk. 50 Pf. 
Nachnahme 

Franz Hänsel, 
Aluſißwaarengeſch. in Gohlis bei Leipzig. 


Berliner 


Eine Schlofierwerkftatt, ! 
die 26 Jahre mit Erfolg betrieben, 
groß. Lagerplatz auch Wohnung, 


Sromberg, DS nboffe. 8: 


Wasch- & Plätt-Anstalt. 


WE" Bestellungen per festkurte 


— Neubauten Die Arbeiten an der Herftellung von Untere 
führungen für den Perſonen- und Wagenverkebr bei unſerem Haupt⸗ 
babnbore und beim Ueberwege nach Podgorz geben jetzt ihrer Vollendung 
entgegen. Mit denfelben wurde ſchon vor zwei Jahren begonnen. Da 
aber erhebliche Erdbewegungen ſtattfinden mußten und Verkehrs⸗ 
ſtockungen nicht eintreten durften, baben fie ſich dis jetzt verzögert. ' 
Vorausſichtlich werden die Unterführungen in dieſem Herbſte dem Ver⸗ 
tehr freigegeben. Bei dem Umbau hat die Eifenbabn-Berwaltung gleich 
darauf Bedacht genommen, daß Platz für umfangreiche Gleisanlagen 
gewonnen wird. — Gegenüber dem Stabtbahnbofe, auf dem Terrain 
der Stadterweiterung, bat der Bau eines Dienſtgebäudes für das 
Eiſenbahnbetriebsamt begonnen, welches bisher in gemietheten Räumen 
untergebracht iſt. Auch ſoll auf dem Stadtbahnhofe 
vierter Klaſſe gebaut werden. 

— Almoſen⸗ Vertheilung. 
Legat ſind beute, als am Todestage deſſelben, laut Beſtimmung des 
Teſtators, an zwei verſchämte arme Bürger in Tborn je 48 M. ver⸗ 
theilt worden. 

Gefunden: Ein Bund Schlüſſel auf dem Altſtädtiſchen Markt. 


ein Warieſaal 


— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 6 Perſonen. 
Woaferkände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 
Thorn, den 5. September € 0,08 über Null. 
Warſchau, den 2. September. 0,96. 34.5. 35% 
Culm, den 5. September . 0,75 „ „ 
Brahemünde, den 4. September. one 
Brahe: 
Bromberg, den 3. September 5335 


Wilhelm Grupe in Thorn. 


Verantwortlicher Nedacteur: 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 5. September. 


Tendenz der Fondsbörse: lustlos. | 


5 9 91.|4. 9 9. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . | 214,50 | 219,— 
Wechſel aut Warſchau kurz 113,50 218, 

Deut ſche 3½ proc Reichsanleibe 98.— 99, 
Preußiſche 4 proc Conſols 105,20 105,50 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc 67.— 67.40 
olniſche Aquidationspfandbrieſe 5 64,10 64,70 
Weſtpreußiſche 3½ proe Plandbrieſe ; 94,40 94,50 
Disronto Commandit Antbeile { 172,20 | 474,40 
Oeſterr. Creditactien. 150,10 151,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,60 | 173.75 
Weizen: September⸗Oetober 234,— | 234,50 
Detober-November . 229,—- | 229,50 
loco in New-Dort . 106,60 | 107,10 
Roggen: Loco ‘ Ä 239, - 238, — 
September⸗October 240,50 239,20 
Detober-November . ; F 237, — 235,50 
November. December 234,50 232.20 
Nüböl: September⸗October \ 62,20 62,50 
April⸗ Mai } 62,80 63,— 

Spiritus: ober loco 5 — — 
70er (oce . 55,20 55,20 
70er September 5 55,70 55,80 
0er Sept.⸗Oet. 50,30 50,20 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Ains uß 4 reſp. 5 pCt. 


Thorn, 5 September. 


Wetter: trübe. 
(alles pro 1000 Kilo per Bapn.) * 8 
Weizen bei größerem Angebot, febr flau, klammer unverkäuflich. 
118/20 pfd. bell 208/10 Mk. 125/pfd bell 22013 Mk. 1288 
pfd. 22% Mt. 


Eine Wohnung, 
ein 3. Etage, Brückenſtr. 11, v. 1. October 
zan ruh. Miether zu verm. W. Landeker. 


Bäckerſtr. 257 
iſt die herrſchaftliche erſte Etage, 


beſteh. aus 5 Zimmern, Burſchengelaß 
u. Pferdeſtall z. 1. Oct. od. ſpät. z. verm. 


2 kleine Familien wohnungen, 


Aus dem Kaufmann Beivsinstiiden 


vom 1. October zu vermiethen. 
Juli 


Er Wohnung, 4-5 Zim, Entree u. 
Zubeh. u. Stall. z verm. Bromb. 
Vorſtadt, I. Linie 9b bei J. Liedtke. 


Roggen, ſehr matt. 110 pfd. 21%11 Mk. 
Mk. 116%j] 18s pfd. 218/220 M. 

Gerſte Futterw. 1401145 M. 

Erbſen ohne Handel. 


Hafer unverändert 154 160 Mk. 


Danzig, den 4. September. 

Weizen, loco inländiſcher niedriger, tranſit und, ver Tonne von 
1000 Kilogramm 152—225 Mk. bez. Regulirungspreis bunt 
lieferbar tranſit 126 Pfd. 183 M., zum freien Verkehr 128 
Pfd. 218 M. 

Roggen, loco feſter, per Tonne von 1000 Kilogramm, grob- 
törnig ver 120 Pfd tranfit 168-180 Mk. Regulirungspreis 
120 Pfd. lieferbar inländiſch 233 M., unterpoln. 186 M. 
tranſit 185 M. 

Spiritus per 1000% Liter contingentirt loco 71½ M. nom. per 
Sept.⸗Oktbr. 63½ M. Gd., per Noobr.-Mai_ 64), M. Gd, 
nicht contingentirt 52 M. nom. per Septbr.⸗Okt. 44 M. Gd. 
per Novbr.⸗Mai 45 M. So 


113/4 pfd. 2134215 


Unterleibs beſchwerden, Blaſen- Katarrh, Blaſen⸗ 
Krampf, Entzündungen zc. werden prompt und ſicher durch 
Warner's Safe Cure beſeitigt. Es iſt dieſe Medizin ein Spezifieum 
gegen ſolche Leiden und wird allgemein empfoblen und angewandt. 
Z. B. ſchreibt Auguſt Schürmann in Magdeburg, Katharinenſtraße 5: 
Ich babe ein qualvolles Blaſenleiden, mit öfteren Harnblutungen, 
länger als 20 Jahre ertragen. Aerztliche Behandlungen und Brunnen 
kuren erwieſen ſich ſtets als zwecklos. Nur Warner's Safe Cure 
verdanke ich die Heilung meiner Krankbeit, worüber viele Aerzte ihre 
Bedenken ausſprachen. x 32 

Vorſtebende Heilung bezeuge ich, der Wahrheit gemäß, in meinem 
73. Lebensjahre. 

Zu bezieben a Mk. 4 die große Flaſche von: R Kahle, Apotbeke 
zur Altſtadt in Königsberg in Pr., Leiſtikowſche Apotbeke in Marienburg 
und Weiße Schwan⸗ Apotheke, Berlin O., Spandauerſtraße 77. 


—— 
Buxkin - Ausverkauf à k. 1,75 per Meter 
reine Wolle nadeljertig ca. 140 em breit 
Um unfer Saiſon-Lager vollkommen zu räumen, 
verſenden Direct jedes beliebige Quantum 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Co, Frankfurt a M. 
Muſter aller Qualitäten umgebend franco. 


arc Italia 


90 Pfg. per Flasche 
85 „bei 12 Flaschen 
(ohne Glas.) 


ſowie die drei Sorten „Vino da 
Pasto“ ber Deutſch⸗Italieni⸗ 
ſchen Wein⸗Import-Geſellſchaft 
(Central-Verwaltung Frankfurt 
am Main) ſind angenehme leichte 
italien. Naturrothweine, welche 
als wohlbekömmliches Tiſchgetränk ganz beſonders zu empfehlen 
ſind, und deren Qualität nach dem Ausſpruch competenter Weinkenner 
von keinem der ſogenannten Bordeaux⸗Weine in gleicher Preislage 
erreicht wird. Durch königl. ital. Staatscontrolle wird für ab⸗ 
ſolute Reinheit garantirt. Zu beziehen ſowie auch ausführliche 
Preisliſten ſämmtlicher Marken der Geſellſchaft in Thorn durch 
C. A. Guksch, E. Szyminski, Wind- u. Heil.⸗Geiſt⸗St.⸗Ecke. 


Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße u. farbige) v. 95 Pfge. 
bis 18.65 p. Met. — glatt, geſt reiſt u. gemuſtert (ca. 380 verſch. Qual. 
u. 2500 verſch. Farben) — verſ. voben- und ſtückweiſe porto u. zoll 
frei das Fabrik-Dépot G. Henneberg (K u. K. Hoflief.) Zürich. 
Muſter umgebend. Doppeltes Briefporio nach der Schweiz. 


Schwarze reinseidene Damaste Mk. 2,90 


bis Mk. 18 Meter in jeder Preislage und unübertroffener Muster- 
auswahl liefert in einzelnen Kleidern cder ganzen Stücken, zu 
festen, billigen Fabrikpreisen die Seiderwaaren-Fabrik 


crefera. Michels & Cie., Mein 0 
Kgl. ndl. Hofl, 0 


Lieferant des Deutschen Officiervereins und des 
Deutschen Beamtenvereins, Proben postfrei, ; 


Möhlirte Wohnung Hache 49, 
Herrſch. Wohnungen 


(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 

Waſſerleitung zu vermiethen durch 
hr. Sand, 

Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr. 138. 


O berrſchafſl. Wohn Balkon, Nusſicht 


5 Zimmer, 2 En⸗ 
trees, Mädchen⸗ 


us Buchmann, 
Brückenſtr. Nr. 10. 


„. Globig, Kl. Nocker _ 
Salz⸗Speck, geräuchert. Bauch⸗ 
ſpeck, geräuchert. Rückenſpeck, 

Schinken⸗ u. Salamiwurſt 
en gros und en detail zu haben bei 

Walendowski 


Podgorz, gegenüber der Klofderkirche 
VBaderſtraſe 7 


iſt eine kleinere, und eine Mittelwoh⸗ 
nung zu vermiethen. 
ocker vis-a-vis dem alten Viehh. 
Wohn. v. 3 a. 4, Küche., Speiſek. 
Veranda pp. v ſogl. zu verm. Lemke 
Das neue ausgebaute Ge⸗ 
ſchäftslocal, vis-à vis Herrn 
Gustav Oterski, Bromberg. Vorſt., 
Schul⸗ u. Brombergerſtraßen⸗ Ecke mit 
Wohnung, 6 Zim. u. Zub. iſt 
vom 1. October ab zu vermieth. durch 


C. B. Dietrich & Sohn. 


hn. v. 3 Z. z. verm. Culm.⸗Vorſt. 
vis-à-vis Angermann bei Wichmann. 
Ein Familienwohn., Stube u. Cab. 
iſt zu verm. Schuhmacherſtr. 13. 
Erle Etage, 4 Zimmer; 3. Etage, 
5 Zim., Balkon, nach der Weichſel, 
mit allem Zubehör, Brunnen, vom 
1/10. er. verm. Louis Kalischer, 72. 
Panlinerbrückſtraße 386b 
ift eine in der 3. Etage geleg. Wohn., 
beſteh. aus 4 Zimmern, Alkoven nebſt 
Zubehör u. Waſſerleitung p. 1. October 
au vem. A. Schwartz. _ 
ine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim. 
Küche und Zubeh. Neuſt. Markt 


Maurer 
Arbeiter 


erhalten bei hohem Aeeordlohn 
dauernde Beſchäftiaung bei den 
Caſernenbauten in Gnefen. 


G. Plehwe. 


Maurermeiſter. 


— ——ů— ä — 


Arbeiter 


zur Kartoffelernte, 


änner, Frauen, erhalten gegen 
hohes Lohn ſofort Arbeit durch 


„ Makowski, 


Tuchmacherſtr. 154. 


zum 25 
3000 Mark 
werden auf ein ländliches Grundſtück 
zur erſten ſicheren Stelle zum 1. Decto: 
* er. zu cediren geſucht. Gefl. Offert 
— 5 SR rn 

i undert Meter 
wer‘ 4 257 u. eine Kine Wohnung Heil. 


„staugen ſtrauchhaufen ſiſtraße 200 von ſofort zu vermieth 


ort VI hat noch billig abzugeben Näheres bei Herrn kose, Heiligegeiſt⸗ 
v. Dessonneck, Mocher Wehpr. ſtraße Nr. 200. | 
8 | 


je 3 Zimmer, Küche und Zubehör 
ſind Breiteſtr. Nr. 87 per 1. Juli und 
1. October zu vermiethen. 


6. B. Dietrich & Sohn. 


in gut möbl Zimmer billig zu ver- 
miethen. Culmerſtraße 24. 

2 unmöbl. Zimmer 
neu renovirt, ſchönſte Ausſicht, Altſt. 
Markt 304 ſind pr. ſofort zu verm. 


an: 

Ein Laden e 

Wohnung (bisher Bäckerei), roße 

Kellerräume, zu jedem Geſchd t 

ſich eignend, iſt billig ſofort reſp. 
vom 1/10. zu vermiethen. 

A. Borchar dt, Schillerſtraße. 


den nebft Wohnung, ſehr ge: 
eignet zum Barbier Geſchäft, 
zum 1. October zu vermiethen. 
Culmerſtraße 321. 
3 Bim., Küche u. Zub. für Mk. 375 
zu vermieth. Junkerſtr. 249/50. 


Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Hauſe, Breiteſtr. 88, 
welche ſich ſowohl als Wohnräume, als 
auch zu gewerblichen Zwecken eignen, 
ſind zu vermiethen 


0. B. Dietrich & Sohn 


Eine Wohnung, 
von 2 Zimmern, Küche u. Zubehör, iſt 
vom 1. October er. zu vermiethen. 
Eliſabethſtr. 84. Paul Förster 
arten u. freundl. geräum. Wohn. 

ſofort zu bezieh. A. Endemann. 


Gerberſtraße 267 gr 


Eine Wohnung v.2 Zimmern m. 
geräum. Zubehör v. 1. October z. verm. 
Näheres bei Casprowitz, Kl. Mocker. 


Ein großer Laden 


nebſt Wohnung, zu jedem Geſchäft ſich 


ſtraßen Ecke. Skowronek. 


Boonbergere⸗ Vorſtadt, Schulſtraße 
Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, 


— 


Vorſtadt Nr 5 iſt eine Keller: 
wohnung vom 1 October zu verm. 


. B. Dietrich & Sohn. 
Die von Herrn J. Schwerin 
innegehabte Varterrewohnung 
Seglerſtr. 137 iſt vom 1. ©c- 
d zu vermieth. Näh. bei 


Küche X. vom 1. October er. zu verm. 
Ji unſerem Hauſe, Bromberger⸗ 


J. Heil. 


— PPERERFENS 


Eine 


herrſchaftl. Wohnung 


iſt in meinem Haufe, Bromberg. ⸗Vorſt., 
Schulſtr. 114, ſoſort od. z. 1. Oct. er. 
zu vermieth. Maurermeiſter Soppart. 


Wie zu verm. Bäckerſtr. 227 
bei D. Körner. 


ı Peyobuung von 3 Zimmer, Küche, 
Bodenkammer, Waſchküche verm. 
von ſofort 8. Czechak, Culmerſtr. 342. 


eignend, zu vermieth. Wald⸗ u. Ulanen⸗ 


Weichſel, zu verm. Bankſtr. 469. 
Eine Wohnung, 
Parterre, 4 Zimmer nebſt Zubehör billig 
zu vermiethen. Gerechteſtraße 119, 

8. Edel. 
Eine Parterre Wohnung 
(6 Zimmer u. Zubehör) nebſt Hofraum 
und Stallungen iſt vom 1. October ab 
zu vermiethen. Baderſtraße 68. 
Louis Lewin. 


—U— — san ann ne — 


2 Wohnungen 

zu 85 und 90 Thaler zum 1. October 

zu vermiethen. Winklers Hotel. 

lee. Wohnung, 5 Zim. 
und Zubehör. Ausſicht Weichſel, 

eventl. Pferdeſtall, vom 1. October oder 

früher zu vermiethen. 

Paul Engler, Baderfr. 74. 
‚Möbl. Z. z. v. Coppernicusjir. 33311. 
ELL.m. 3. a. 5, Pen). b. 5. b. Gerſfenſtr. 134. 
Dis bisher zur Bierniederlage von 

den Hrn. Wolff & Co. Culmſee 
benutzten Kellerräumlichkeiten in 
unſerem Hauſe, Breiteſtr. Nr. 87 ſind 
vom 1. Januar 1892 ab, zu vermieth. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
| ie Wohnungen im neu ausgebauten 
Haufe der Sponnagel’ihen 
Brauerei, Markt 235, ſind zu verm. 

Nähere Auskunft ertheilt 
M. Berlowitz. Seglerſtr. 


— — — 


Ein 
deutſcher Hühnerhund, 


2 — braun, im I. Felde, or⸗ 
Bromberg ⸗Vorſt., Parkſtr. 44 rt zu Waſſer und zu m; Dein 


bringt 


ift eine große und mehrere Mittelwoh⸗ iſt noch eine kleine Familienwohnung] verloren, iſt preiswerth zu verkaufen. 


nungen einſchl. Waſſerleit. v 1 Octob. 
zu verm. Näheres parterre rechts. 


an ruhige Miether abzugeben. 
+ Näheres daſelbſt 1 Treppe. 


Näheres in Putschbach's Reſtau⸗ 
rant, Culm er Vor ſta dt. 


Bekanntmachung. . Amlählih des Beſuches Geſellſchaftsſpiel! Schützen⸗ Garten. 
e r. Kgl. Hoheit des Prinzen Albrecht e 


in Thorn errichtete Handelsnieder⸗ Antiſelaverei⸗Lotterie findet 
Den da bl vorn Preussen. u se Betheiligung und zwar aus Streich Concert 
! a — 5 em Grunde, weil ich die dazu ver- von der Capelle 95 Inft. Regts. 
unter e Prinzregent von Braunschweig E ST von. 1 Borcke 12 Pomm.) Nr 21. 135 
0 er Perſönlichkei 0 u \ 
in das diefjeitige Firmenregiſter unter findet am Dienſtag. den 8. September auf dem CLiſſomitzer die mehrfach hafte 8 Ei e ufang 7½ Kr, üller, e 20 a 
aan e Crime , Se ei 21 en „Oi ele ee e nel. Me Safe. 
Königliches Amtsgericht. große Vatade 11. anöver 3 zu einer — 
Bekanntmachung. der Truppen ftatt 8290 000 ce an. 
Die Erhebung des Schulgeldes für Von Seiten der Königl. Commandantur iſt der Platz für theile hie zu à Yıoo koſten Ml. 3. 
ae — 1. . er. zei. für die das Wupfikum, b und Reiter vollſtändig bien skar Drawert, Altſt. Markt 102. Corporation deutſcher 
: ar Ju uuguf cr. 9 i wohl aber der 5 einer großen Marienburger Pferde Lotteriee Krieger⸗Bund. 
in der Höheren⸗ un urger: Ziehung am 16. September; Xooi; Bez irk Thorn. 
ingtenſhee, „„ — Tribüne d ente, e, Al. g 
am Dienſtag, d. 8. d. Mts. rn 210, Berl, Ruuft:Ausftellunng rn Albrecht v. Peeußen 
von Morgens 3½ Uhr ab, eee Sämmtliche Plätze auf dieſer Tribüne bieten Lotterie; Ziehung am 20. October: m Montag, 7. d. Alts. 
in der Knaben-Mittelſchule einen freien Ueberblick über das Looſe & Mt. 1,10 zu haben bei Oscar fit fänmuliche Krieger- und Laud⸗ 
am Wittwoch, d. 9. d. Mis., Drawert, Thorn, Alis. Markt 162. 8 e al Nachinitt. 
von Morgens 8 ½ Uhr ab ganz e Paradefeld. has — . Mauerſtraße. 4 8 een e 
N 8 = x Das Königl Ei e hat für | N r Za nleidende Zahlreiches u punktliches Erscheinen 
ee Serge]  Dienflag, 8. Sepiember, fräß 7 Ahr dorch lola Aae e 8 
Es wird jedoch ausnahmsweiſe das vom Staötbahnhof aus einen durch lokale Anäfthefie. 1 ee derben. 


Schulgeld Donnerſtag. den 10. Küuſtliche Zähne und Plombe reiwillige $ 7 
194 en te; Dar E x t r a 2 23 a . Sper et 6 e u Sreiwill ge Feuer wehr. 
Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in Grün, in Belgien approb, Montag. den 7., Nachm. 3 Uhr 


der Kämmerei⸗Kaſſe entgegengenommen (Fahrpreis 50 Pf.) nach dem Varasòefelöe zur Verfügung Breiteftraße. auf dem Rathhaushofe an. 
17. 5 den . A0 ende sen ige 5 eine allgemeinere 5 zu ermöglichen. Schrerzioſe ä Der Vorstand. 
3 ie Preiſe der Plätze auf der Tribüne ſind in Folge deſſen e e 
N er rent ermäßigt und koſtet der bi „aahn- Oper afionen, 8 G. Grave- Mocker 5 
Thorn, 55 Wagiſte 1891. N Hab . . 2 N. | * — eee m mer u 
er agi rat. ebpla . 1 __Eulmerfitaße,_ INDET- UI DIED-AUSKE BIN. 
Polizeil. Bekannfmachung. W alter Lambeck. P | 
Nachhülfe- und Privatstunden 


Während der Naht von, done e Vor dem Bromberger Thor. Künstliche Zähne! en c ge 1 


n 7. zu Dienftag, den 8. d. Mts. 
de zu Dienftag, 2 Einzelne Zähne und ganze Gebisse setze ſation) ertheilt. 


wird die Katharinenſtraße für den Ri Li 1 Era 

Fuhrwerksverkehr geſperrt, was hier: tters 1 iputaner- -Theater, Seibet schmeraende: falle n d Ye M. Brohm. 

mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht neuesten Erfahrungen mit Gold, Amalgam, a. l jetzt e 
wird. PO. kleinſten Künſtler der Welt, fr; De Sa 1 Tr. 


Thorn, den 3 September 1891. trifft nächſte Woche hier ein. H. Schneider. Brei 2 
Die Polizei⸗Verwaltung. — — 1 Sohneidı — — ke ieitafe 58. 
Diejenigen Gemeindemitglieder, "Cröffuungs- Vorſtellung — 1 Il en 0 


welche die früher gemietheten Spna⸗ Dſenſtag, B September, Nachm. 6 gar. u Wolle n. ahm lle 


ſi iter behalt llen, er⸗ 5 

Mei ar n , Fx, Flittner, Gejtaftsfügrer. 8 
ät 8 15. temb . 

115 9 Sarah Deren Caro Deutſche Autiſklaverei⸗Geld⸗ Lotterie; tant a mau die ſcönſien und billigſten I. H E | J. 


Hauptgew. 1. Cl 150,000 Mrk., 2. Cl. 600,090 Mrk. Hierzu empfehle ich nn — rg 
„ Beriinid Original-Looſe: / 21 ME, ½ 10,50 ME, ½ 2,50 Mt. Auherdem habe € 0 5 of en: BT a EHE 
ich, angeregt durch die großen Erfolge, die ich in der vorjähr. Schloßfreiheits⸗ 


d n en-Gemeinde 
er Synagogen - Geme Lotterie erzielt habe, 5 Serien, 20 3 zu Geſellſchaftsſpielen aufgelegt und bei { Wii 
Beſen u. Bürſten, empf ſolche zu folg. Preiſen: / 10 50 ME, ½ 25 Mk., ½ 12,50 Mk., Yo — k en eine ig, 
Roßhoar⸗, Borften-, und 6,25 Mk. Der Preis iſt für beide Cl. der Gleiche. Auswärtige haben für ultz, ſowi 
: ie mit Zucker aneh, 
Piaſſavabeſen, Porto = Lifte zu 1 jenbe, Pf. ae 50 Pf.) beizufügen. 91 » * Preißelbeeren 
rnst itten erg; Lotterie-Comptoir, Seglerſtr. 
an ra SEE Breite- u een Pr 159. ii 
2 Sch robber, Bo billigſt 
AN erbürften, 3 bi 1 
OR © S 5 13. Marienburger 1 Das mit 4 4 Pferden. Pieter es - y ri an M. H. A . 
| Teppichbeſen, P f A d L tt 2 I Kutschir-Phaëton mit 4 Pferd. 6 0. 75 Habe h NET 
' Teppichbandfeg., erüe-1Lo erıe, 1 Halbwägen mit 2 Pferden. oldtapeten Z 2 4 an zus Meilinfteahe 127, 
“r Rartäticen, Ziehung am 16 September 1891 1 Kabriolet mit 2 Pferden Glanzta peten * fg. an „88 
| 8 Weichen, lehuns Aae t ine ‚er 1891. e ei 1 in den ſchönſten, neueſten Minen eine 
1 0 1 erde. 5 
e e e ee Ben Bi, eſtauration 


7 complett bes spannte Equipagen. 


oose für 10 M., auch 7 Equipagen, compl. bespannt 


Mödelllopſer, Loose à 1 M., Wehe und bitte um gefälligen Beſuch 


Kopf, Haar⸗und Babnbürften, Nagelbürſten zum Abfahren; ferner: 
ee Kämme in Büffelborn, Elfenbein gegen B riefmarke = empfiehlt 5 gesatt.u gezäumteReitpferde. __Ergebenft FE. Klatt. 
Schildpalt und Horn ?. Carl Heintze 68 Reit- und 05 Ü J. Gebauhr 
empfiehlt in arößter Auswahl zu foliden, 5 7 10 Gew. a 100 
dilligen Preiſen und werden Beſtellungen Bankgeschäft Berlin W., 20 Gew. a 50 M. = 1000 M. Flügel- u. Pianino fabrik Paris 1889 goldene Medaille. 
aufs Reellſte ausgeführt. Unter den Linden 3. 500 silberne Dreikaiser - Münzen ; 50 
F. Blaseſewskl, Jeder Bestellung sind 20 Pf. für Porto 1790 Gew.imWerthe von 1447s M. Königsberg i Pr. F 
Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr. 8. und Gewinnliste beizufügen. 2400 Gew i Gesammtw. v 84875 Fl unreinigkeiten, W Nes 
ecke, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſen⸗ 


rothe ꝛc. bejeitigt u. den Teint bis ins Alter 


...... Ba 
805 eee, Nl. urn Salahering| J 
an ſagung. jedem beliebigen Poſten zu dee ere e 
85 ö oh lenz ſoliden — * liefert . A in zarter fetter Waare eee een. BEE 


Ein ganzes Jahr litt ich an der Gicht 
' Yied frauco Haus ſowie man ihn ſelten bekommt, das so Bis. 
fo ſtark, daß ich kein Glied bewegen H Heine. dor dra, Bar 10 Pfd. Faß mit Inhalt ca. 40 Stück PR ker Milkemibeßbehe 


franco Poſtnachnahme Mk. 3,00. —— Grolich, Brünn, 


N 8 eB Se L 23 4 Zu haben in allen befferen Handlungen. 


reifswald a d. Oſtſee.] Thorn: Anders & Brüdenftr. 18 
2 D 


n 
eee Da ich der Näſſe wegen gezwungen 


Zur Sommerſaiſon offerirt ſein reich- bin auszuziehen, und mein Geſchäft 


haltiges Lager in Luxuswagen, als vom 1. Oetober vis-a-vis verlege, jo 
2 verkaufe ich, um mein großes Lager in 


Selbſtfahrer, Spazierſtöcken, alle Arten 
9 Siabriolets | Pfeifen, Spitzen in echtem 

und andere Beruſtein und Meerſchaum, 
) Federbrilſchken Weichſel ze zu räumen, noch unter 


Das feinſte, engliſche, hohlgeſchliffene Silber: | - — dem Einkaufspreis. Ich bitte, ſich v. 
dag af iermeſſer verkaufe mit Garantie in solider Ausführung). großen Auswahl u. der fehr billigen 


konnte und mußte furchtbare 5 
aushalten. 

Als alles nichts half, wandte 0 
mich an den homöopathiſchen practi⸗ 
ſchen Ar 5 Herrn Dr. med. Volbe⸗ 
ding in Düſſeldorf, der mich in vier 
Monaten vollitändia wieder herſtellte, 
jo daß ich mein Geſchäft als Metzger, 


. br e Volbed f Vorzüglichſte Einricht 1 0 Belegen! 11 Kon AL 1 
Dem Herrn r me olbedin J Vorzpüglich K nr ng und Gelegenhe 1 
9 7 een Dank. a Deutsch-Australische Damnfschiffs- Gesellschaft Hamburg. 


Eſchweiler über Feld 6. Düren (Aheinld.) Auskunft ertheilt J. S. Caro in Thorn. | 
gez. Joh. Wilh. Weingartz. 


— — — 


3 e eee 


Directe Dentſche Dampfſchiſffahrt von Hamburg nach 
Adelaide, Melbourne, Sydney cantwernen antaurens) 


1 alle * Boden; 


Rene ſchnelle D 


edes Hühnerauge, Hornhaut u. 88 a Mk 2,15. Daſſelbe nimmt den ſtärkſten Bart und zu billigen Preiſen. Preislage zu überzeugen. 

Warze wird in kürzester Zeit ER mit Leichtigkeit. Umtauſch innerhalb 8 Tagen ge⸗ eparaturen werden ſchleu ®. Hoppman, 

durch blosses Ueberpinseln mit | geftattet. f 8 122 Mk. 2,15. 20 und billigſt ausgeführt Herren. u. Damenftiſeut, Culmerlir. 321 — 15. 
dem rühmlichst bekannten, alomon, Schillerstraße 448, Thorn. E. Heymann, Vagenbauer, Eine at Sahne 


allein eehten Apotheker Radlauer’ Senger Anweiſung zur Rettung von Mocker-Thorn. Buchh alterin 


schen Hühneraugenmittel (d. d Ti unkſucht mit und ohne Vorwiſſen. 
Salicylcollodium)sicher u. schmerz- M. eee Berlin, Orauienſtr 172. u die 1 wird geſucht. 
u erfragen 


los beseitigt. Carton 60 Pf. Depöt 5 
in Thorn bei Apotheker Schenk. Viele Hunderte auch gerichtl. gepr. Dankſchreib, ſow. eidlich erhärtete , Ein an ge erhaltener Hotel „Schwarzer Adler 


Ppstsohulen en Pr Fell- Get tin, Ein verh. nüchtern., 9 * I Iergebilfen und Anstreicher fFlüg ee Nalerg ehilfen 1 und Anstreicher 


16 
Nane ö * bel hohem Accordlohn ſucht iſt billig zu Tung bei 


Staatsanffidıt. d. sdiener od. Wächter. ae 
Sir Weber, Stein, Deal ir 12 aut. 3. Z. an Di Erpel d. Si Moedo, Jodgorz. |. Mebriein, Brenn a9, 1 €. Had N Bücerfcae. 


— ee 


SSF Druck und Werlar der Ratbbuchdruckerei von Ernſt Lambeck. Thorn. 
„Illuſtrirtes Sountagsb latt“. 


